
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Heilage

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations-Organ für

Sonnabend, den 31.

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

21. Jahrg.

Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 28. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag
ruhig auch im Gelände beiderſeits von Somme
und Oiſe kam es nur zu kleinen Kampfhandlungen

Wie erfolgreich unſere Truppen ihre Aufgaben
dort löſen erhellt daraus daß auf dem Gefechts
felde vom 26. März zwiſchen Lagnicourt und Mor
chies etwa 1000 Engländer gezählt wurden.

Geſtern erlitten die Franzoſe auf dem Weſt
ufer der Oiſe bei La Fere beim Scheitern eines Vor
ſtoßes blutige Verluſte

In der Champagne wurden einige franzöſtſche
Gräben ſüdlich von Ripont genommen. Dort und
bei Unternehmungen ſüdlich von St. Souplet und
bei Tahure ſind Fran soſen gefangen, mehrere

„Malminengewehre und inenmerterx, erbente,
Nördlich von Reims und in den Argonnen in

unſere Stellung eingedrungene feindliche Erkund
ungsabteilungen wurden im Gegenſtoß vertrieben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen Meer und Karpathen hat das Früh
jahrstauwetter eingeſetzt, das größere Gefechtshand
handlungen ausſchließt.

Die Beute aus ben Kämpfen an der Schtſchara
hat ſich auf 20 Minenwerfer und 11 Maſchinen
gewehre erhöht.

Bei einer Streife am Nordoſthang des Coman
in den Waldkarpathen brachen Stoßtrupps in die
ruſſiſche Stellung ein, ſprengten mehrere Unter
ſtände und kehrten mit einigen Gefangenen und
Beute zurück.

Am Magyaros ſchlug ein Angriff der Ruſſen fehl.
Südlich des Uztales wurde von unſeren Trup

pen ein ſtark verſchanzter Höhenkarnm geſtürmt
und gegen mehrmalige Angriffe gehalten. 150 Ge
fangene, einige Maſchinengewehre und Minenwerfer
blieben in unſerer Hand

Bei der Heeresgruppe Mackenſen und an der
Mazedoniſchen Front Vorfeldgefechte und zeitweilig

auflebende Artillerietätigkeit.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Vom Oſten
An der Oſtfront herrſcht Tauwetter. Die Sicht

klärte etwas auf und infolge vielfacher Vorſtöße
der Ruſſen war die Kampftätigkeit lebhafter als
bisher. Jedoch die Angriffe gegen die am 8. März
von den Verbündeten eroberte Magyarosſtellung,
wo nach vierſtündiger Artillerievorbereitung drei an
greifende ruſſiſche Bataillone ſchwerſte Verluſte er
litten, ſcheiterten, ebenſo wie ein Sturm bei Brzezany
und Vorſtöße nördlich ZloczowTarnopol und weſt
lich Luck. Dagegen gelang, wie gemeldet, der
deutſche Vorſtoß an der Schtſchara, der nicht uner
hebliche Beute an Gefangenen, Maſchinengewehren
und Minenwerfern einbrachte.

Der deutſche Admiralſtab meldet:
Ferlin, 27. März. Amtlich. Einer unſerer

Torpedobootsverbände hat in der Nacht vom 25.
zum 26. März die Anlagen des Kriegshafens Dün-
kirchen anf nahe Entfernung mit etwa 209 Schuß
beſchoſſen. Feindliche Seeſtreitkräfte wurden nir
gends angetroffen.

eingelaufen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Unſere Boote ſind unbehelligt

Vor der Entſcheidungsſchlacht im Weſten
Der Pariſer „Matin“ ſchreibt: Die Kämpfe

werden immer hartnäckiger; die Deutſchen leiſten
überall erbitterten Widerſtand. Die ſchwere Artillerie
der Deutſchen iſt in den Kampf eingetreten. Den
franzöſiſchen Truppen wäre eine Annäherung an
die deutſchen Stellungen nur aus ſüdweſtlicher
Richtung möglich, doch liegen zwiſchen ihren Vor
poſten und den Deutſchen noch 20 Kilometer Es
iſt die ernſteſte Stunde ſeit der Marneſchlacht an
gebrochen, die über das Schickſal Frankreichs ent
ſcheiden werde. Die bevorſtehende Schlacht werde
eine Entſcheidung bringen. Ein anderer Artikel
läßt erkennen, wie groß die Unſicherheit über die
Pläne Hindenburgs iſt, der ſicher eine ſo ungeheure
Frontveränderung nicht ohne ernſte Beweggründe
vorgenommen habe. Das Rätſel ſei größer als je

Generaloberſt z. D. Max von Prittwitz
und Gaſfron

Berlin, 29 März Generaloberſt D. W

Auf Deutſchlands Erſchäpfung iſt nirht zu rechnen.
Berlin, 28. März. „Werkly Dispatch“ ſchreibt

Viele hoſſen immer noch auf eine Verſchlimmerung
der wirtſchaftlichen Lage Deutſchland, aber nach
Ueberwindung eines ſtrengen Winters wird es
wahrſcheinlich bis zur nächſten Ernte durchhalten.
Dazu werden ihm die eroberten rumäniſchen Weizen
felder erheblich vermehrte Zufuhren bringen. Auf
Deutſchlands Erſchäpfung iſt daher nicht zu rechnen
Unſere eigene Kartoffelknappheit iſt durch die deut
ſchen U-Boote noch ſchlinmer geworden. Von
Jrland kommende Kartoffelladungen wurden kurz
vor dem Hafen von Holyhead verſenkt, und der
patriotiſche Londoner hat jetzt keine Saatkartoffeln
für ſeinen Garten. Jn ſechs Wochen werden die
Kartoffeln von unſeren Tiſchen verſchwunden ſein.
Unſer Brot wird im Frühſo mer verkürzt und an
Beſchaffenheit verſchlechtert werden.

Ein Aufruf der Reichsduma an das
ruſſiſche Volk.

Stockholm 26. März. Die Reichsduma er
ließ einen Aufruf an das ganze ruſſiſche Volk, be
ſonders an die Landbevölkerung worin es heißt
Die Hauptſtädte beginnen zu hungern. Die Vor

räte, die die proviſoriſche Regierung genau überſieht
und verteilt, reichen nur wenige Tage. Die Armee
iſt ebenfalls dem Hunger ausgeſetzt. Mitbürger,
Bauern, eure heilige Pflicht iſt, die zu verſorgen,
die Euch von dem verhaßten Joch befreiten, damit
ſie nicht der Hunger wiederum in die Arme der
Unterdrücker zurücktreibt!

Eine neue Blockadepolitik Englands
wird im Londoner Unterhauſe vorgeſchlagen werden,
die auf den Handel Hollands und anderer neutraler
Länder eine ſehr ſtarke Einwirkung haben kann.
Ein dem Unterhauſe zugegangener Antrag fordert
als Vergeltunsmaßnahme gegen den DBookkrieg,
daß keine überſeeiſchen Vorräte das Gebiet Deutſch
lands und ſeiner Bundesgenoſſen verlaſſen oder
dorthin gelangen dürfen. Jn dem Antrag wird
verlangt, daß die Vorräte für die neutralen Länder
in Europa ſo rationiert werden müſſen, das der
Handel mit Deutſchland und ſeinen Verbündeten
in allen in den königlichen Verordnungen genannten

Pergeßt nicht Kriegsanleihe zu zeichnen!

Artikeln vollſtändig unmöglich gemacht wird. Der
ſelbe Gegenſtand wird auch im Oberhauſe zur
Sprache kommen. Dort wird beantragt werden,
daß ein Ausſchuß zur Unterſuchung des däniſchen
und des niederländiſchen Handels eingeſetzt werde.

Engliſche Kriſenſtimmung.
Giornale d'Jtaliag meldet aus London Obgleich

eine belangloſe Minderheit von der Möglichkeit einer
endloſen Kriegsdauer ſpricht, iſt das engliſche Volk
überzeugt, daß die Entſcheidungsſtunde jetzt geſchla
gen hat. Die Unterſuchung über die Dardanellen
aktion hat nicht nur zu einem Tadelsvotum für
Asquith, Churchill, Fiſher und Kitchener, ſondern
zur Verurteilung des ganzen politiſch militäriſchen
Syſtems geführt. Die liberale Parlamentspartei iſt
geſchwächt und das Kabinett Lloyd George durch
den Abfall der Jren ſchwer bedroht. Das Land iſt
infolge der beſchränkten Einfuhr außerordentlich be
unruhigt. Zum erſtenmal ſpürt England ſeit einigen
Wochen die Nöte Und Entbehrungen des Krieges
radikale politiſche Kriſe möglich erſcheinen, die die
bedeutendſte ſeit 50 Jahren ſein würde.

Wilſon zögert.
Rotterdam, 29. März. Der „Daily Telegraph“

meldet aus New York, Wilſon werde vermutlich
erſt am Mittwoch oder Donnerstag, nicht ſchon am
Montag, im Kongreſſe ſprechen. Er werde erklären,
gewiſſe Handlungen Deutſchlands hätten den Kriegs
zuſtand herbeigeführt. Der Kabinettsrat beſprach
am Dienstag ein Zuſammenwirken mit der Entente,
Angeregt wurde u a. eine Anleihe an die Entente
induſtrielle Hilfe, die Hilfe der amerikaniſchen Flotte
zur Vernichtung der UBoote und die ſofortige
Abſendung von 10000 Mann nach Frankreich.
Außerdem werden Vorbereitungen für die allge
meine Wehrpflicht getroffen werden. Wilſon wird
der „New Yorker Tribune“ zufolge dieſe Vorſchläge
unterſtützen.

Lokales und Provintielles.
Annaburg. Herr Militärpfarrer Langguth

iſt vom Herrn Evangeliſchen Feldpropſt der Armee
als Militärpfarrer zur Ausübung der Seelſorge in
Belgien berufen; ſein hieſiges Amt wird ein Ver
treter verwalten.

Schulbücher. Jn dieſer Woche beginnen an
faſt allen Schulen die Oſterferien, und damit er
folgen auch die Verſetzungen der Schüler in die
nächſtjährigen Klaſſen. Bei dem zurzeit in den buch
händkleriſchen Geſchäften in Leipzig der Zentrale
des Buchhandels, herrſchenden Perſonalmangel,
ferner mit Rückſicht auf die ſtark beſchränkten Ver
kehrsverhältniſſe, ſei den Eltern dringend nahegelegt,
die Schulbücher ſchon beim Schulſchluß zu kaufen
bezw. zu beſtellen, damit rechtzeitige Lieferung vor
Schulanfang bewirkt und möglich gemacht werden
kann. Gerade in dieſem Jahre wird es darin große
Schwierigkeiten haben.

Großtreben, 29 März. Sein Leben durch Er
hängen ein Ziel geſetzt hat hierſelbſt am vorletzten
Mittwoch der Lehrling des Herrn Stellmachermſtr.
F. Was den jungen Mann zu dieſem Schritte ver
anlaßt, iſt nicht bekannt.

Fiebenwerda, 27. März. Ein ſehr bedauer
licher Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag vor
mittag in der Nähe des Familienhauſes am Bahn
hofe Wahrenbrück. Dortſelbft hatten die Söhne des
Landwirts Karl Richter aus Lauſitz eine Fuhre
Düngemittel geladen und traten den Heimweg an
Während der 17 jährige Bruder das Geſchirr leitete



Amtliecher Teil.
Herabſetzung der wöchentlichen Butter
rationen für Verſorgungsberechtigte.
Von dieſer Woche ab bis auf Weiteres dürfen nur

62 Gramm Butter pro Kopf zur Verteilung ge
bracht werden.

Torgau, den 28. März 1917.
Der Kreisausſchuſz.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 30. März 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V.: Grune.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

ging der 10 jährige Bruder Curt neben den Pferden
her. Plötzlich geriet letzterer unter die Räder und
wurde am Schenkel und Schädel derartig verletzt.
daß er alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Das Unglück
geſchah ſo unerwartet und ſchnell, daß ſich niemand
den Vorgang erklären kann. Zurzeit des Unglücks
waren die Angehörigen in der Kirche hier, um der
Prüfung eines Sohnes beizuwohnen.

Wanzleben, 25. März. Jn Wanzleben ſind be
reits 50 Kinder aus der Großſtadt für die nächſte
Zeit untergebracht, die Zahl wird ſich aber noch
namhaft ſteigern

Sangerhauſen, 24 März. Jn einem hieſigen
Mietshauſe fiel es einem Mieter auf, daß von ſeiner
Stubendecke ſeit einiger Zeit merkwürdige Flüſſig
keiten heruntertropften. Durch polizeiliche Unterſuch
ung wurde nun feſtgeſtellt, daß in einem über der
Stube befindlichen Wohnraume heimlich ein Schwein
gefüttert wurde.

Dresden, 26. März Jm Regierungsbezirk
Bautzen beſtimmte die zuſtändige Behörde, daß alle
von der öffentlichen Kartoffelverſorgung ausge
ſchloſſen werden ſollen, die es unterlaſſen, Kartoffeln

r atltche eo fung de Jdieſen Zwecke wird erfolgen.

Aus den Verluſtliſten.
70 795. Richard Bernhardt aus Pretzſch, bisher vermißt,
in Gefgſch.; Julius Blüthgen aus Züllsdorf, tot; Gefr. Albert
Förſter aus Prettin, verw. Gefr. Richnrd Linde aus Arnsneſta,
vermißt; Arthur Wache aus Wend. Linda, ſtarb an ſeinen
Wunden Gefr. Heinrich aus Stolzenhain, tot; Paul Richter
aus Schweinitz, verw. Hermann Pienitz aus Schweinitz, bisher
vermißt, iſt tot Hermann Friedrich Wille aus Prettin, in
Gefgſch. Paul Carius aus Schützberg, ſchwer verw. Auguſt
Leuſchner aus Schweinitz, bisher vermißt, gerichtlich für tot er
klärt, Fahrer Paul Michaelis aus Arnsneſta, durch Unfall ſchwer
verletzt. Lt. Martin Schmidt aus Jeſſen, verw. Otto Schubert
aus Großtreben, verw. Emanuel Flaiſchlen aus Jeſſen, verw.
Walter Mattick aus Dommitzſch, verw. Paul Warnſtedt aus
Prettin, vermißt; Otto Schmidt aus Annaburg, verw. Hermann
Andreas aus Stolzenhain, verwundet.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten.

Herbert und Marianne fahren Seite an Seite
durch den herbſtlich gefärbten Wald. Sie haben
kein angenehmes Reiſewetter; aus den düſtergrauen
Wolken fallen dicke Regentropfen, und der Wind
fährt heulend durch die Baumkronen, welke Blätter
vor ſich herwirbelnd. Das Lied aus dem Trom-
peter fällt Marianne unwillkürlich ein.

„Zum Abſchiednehmen juſt das rechte Wetter,
grau wie der Himmel ſteht vor mir die Welt.

Ein flüchtiger Seitenblick ſtreift den Gatten Er
ſitzt ſtolz aufgerichtet neben ihr, einen harten, ab
weiſenden Zug im Geſicht. Und ihr iſt das Herz
ſo bang und ſchwer. Aber hat ſie nicht ſelbſt ſchuld
an ſeiner anſcheinenden Teilnahmloſigkeit? Warum
muß ſie ihn verletzen gerade in dem Augenblick,
wo er gut und liebevoll zu ihr ſein wollte

Sie ſeufzte leiſe und heimlich, aber Herbert hat
es doch gehört. Sofort wendet er den Blick zur
Seite, ein weiches Licht kommt in ſeine Augen.

„Du leideſt, Marianne, es tut mir ſehr leid.
Wenn ich dir nur helfen könnte, ich weiß ja, was
du empfindeſt in dieſer durch die Ungewißheit ſchier
unerträglichen Stunde. Ich möchte dich ja ſo gerne
tröſten, aber jedes Troſtwort ſcheint mir banal ge
genüber deinem Schmerze Gedulde dich nur noch
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wenige Stunden, man darf ja auch nicht gleich das
Schlimmſte befürchten.“

u zubauen, obwohl ſte dazu in der Lage e
5 r. cr:; D S

Sie fühlt ſich beſchämt durch ſeine freundlich

a

Verzeichnis der Konfirmanden.
Annaburg. Emma Leonhardt

Erich Schneider Anna Schlobach
Walter Böhme Gertrud v. Vett
Erich Schmidt Jda Jäſche
Erich Globig Eliſabeth Bachmann
Wilhelm Schmohl Emma Kettmann
Willi Matthes Martha Grune
Herbert Czujec Margarete Haufe
Walter Dietrich Gertrud Lang
Willi Großmann Jda Brandis
Willi Kramer Anna Ruppelt

J e e

Otto Dietze Eliſabeth Meyer
Willi Oeſtreich Emma Rabe
Ewald Fieſeler Emma EuleBruno Schäde
Hermann Thätmeyer
Paul Röniſch
Paul Krüger
Fritz Hamann
Richard Mehlis

Frieda Bachmann
Marie Schmidt
Martha Tietze
Anna Karthäuſer
Eliſabeth Hertel
Elſa Rudhardt

Karl Schuck Minna WeidnerErich Moltrecht Bertha Heinrich
Karl Simon Frieda Henkel
Willi Krahliſch, Purzien
Wilhelm Knape
Artur Reinicke
Karl Reinhold
Richard Wegwerth
Max Schugk
Karl Thuniſch
Oswald Beyer
Willi Paul
Willi Schröder
Otto Rehain

Anna Doberſch
Martha Volkmann
Frieda Polſter
Minna Müller
Frieda Heinrich
Martha Lehmann
Martha Siedſchlag
Frieda Siebert
Martha Schubert
Martha Schuck.

Erich Wolter Naundorf.Alfred Meißner Martin Hannemann
Willi Müller Otto MehrArthur Heinrich
Richard Kleinſchmager
Willi Weiſe
Otto Böhme
Hermann Kartheuſer
Willi Prüfert
Walter Brandt

Gertrud Rüdiger
Margarete Förſter
Emma Lehmann
Eliſe Klay
Ella Winter
Johanna Hauptvogel
Charlotte Meyer
Olga Medel
Margarete Glück

N. Mietzſch

Martin Fleck
Erich Richter
Ernſt Lehmann
Otto Meißner
Erich Böhme
Paul Krüger
Willi Winkler
Otto Grätz
Guſtav Pankrath
Georg Dalichow
Otto Bräunig
Fritz Reetz
Walter Laurig

Emma Gräfe
Hedwig Böhme
Minna Schmager

Elſa Pfennig
Martha Bachmann
Martha Leopold
Elsbeth Müller
Martha Angielsky
Frieda Enigk
Minna Fritzſche
Anna Hanke
Frieda Wille
Anna Eichelbaum
Frieda Albrecht

Wethau.
Kurt Lehmann
Reinhold Jähnichen
Wilhelm Stantzſch

Klara Thinius
Emma Lehmann
Emma Hartmann

cd a Kuitſch

Elſe Krüger
Martha Boragk
Emma Mietzſch
Anna Dietrich
Frieda Lehmann
Charlotte van Ham
Frieda Ulrich
Marie Thüring
Frieda Dähne
Anna Bachmann
Eliſabeth Nichtitz
Frieda Appelt
Elli Berndt
Minna Hoffmann
Frieda Müller

Daniel
argarete Schwager

Erna Hochgräfe, Purzien
Frieda Krampe

Die Villa Hollfeld liegt in tiefem Schweigen.
Die Fenſterläden ſind geſchloſſen, kein menſchliches
Weſen iſt zu erblicken. Marianne ſchlägt das Herz
bis zum Hals hinauf, ſie muß ſich auf den Gatten
ſtützen, um nicht umzuſinken.

„Ruhig, Kind, ſuche dich zu faſſen. Wenn es
mit Papa wirklich nicht gut ſtehen ſollte, ſo ge
brauchſt du erſt recht all deine Selbſtbeherrſchung,
um ihm ſeinen Zuſtand nicht zu verraten.“

Die Klingel ſchrillt durchs Haus, der alte Diener
öffnet die Tür.

„Johann, wie iſt es mit Papa? Lebt er noch
Wo finde ich ihn Jn ſeinem Schlafzimmer?“

Marianne ſtößt die Worte atemlos heraus, als
ſie ſieht, wie der Diener bei ihrem Anblick erbleicht.

Sie will
fortſtürmen, doch er hält ſie feſt.

„Nicht ſo, Marianne, erſt ruhig werden Hören
wir erſt, was Johann ſagt

„Um Gott, gnädiger Herr, gnädige Frau l Wie

Vermiſchte Nachrichten.

O Ein Meteorſtein gefunden. Am 8. April 1916 fiel
in der Gegend von Treyſa mit donnerartigem Geräuſche
ein Meteorſtein herab. Der Fallort war annähernd er
mittelt. Jetzt iſt es gelungen, den Stein in der Rommers
hauſer Forſt bei Treyſa aufzufinden. Er wiegt 1es Pfund
und war 1,60 Meter tief in die Erdoberfläche gedrungen

O Kriegsgefangene als Mörder Ein ſerbiſcher Kriegs
gefangener, der bei einem Landwirt in der Nähe von Leer
Oſtfriesland) untergebracht war, verſuchte, ſich an der
Tochter des Hauſes zu vergreifen. Als ſich das Mädchen
zur Wehr ſetzte, ſchnitt ihm der Unhold mit einem Meſſer
die Kehle durch. Die Mutter, die der Tochter zu Hilfe
eilen wollte erlitt dasſelbe Schickſal. Dann flüchtete der
Mörder. Auf dem Hohen Moor bei Tapenburg verlangte
er von einem Schäfer die Herausgabe ſeiner Kleidung
Als der Schäfer ſich weigerte, ſchnitt der Serbe ihm eben
falls die Kehle durch und ſetzte im Schäfermantel ſeine
Flucht fort; er wurde jedoch an der holländiſchen Grenze
ergriffen. Noch ein zweiter Kriegsgefangener iſt zum
Mörder geworden: Jn Stumbern, Kreis Goldap, wurde
der Beſitzer Zimmerninglat beim Holzfällen von einem
Ruſſen mit der Axt erſchlagen; der Mörder iſt in Groß
Rominten feſtgenommen worden.

o 23 Waggons Gemüſe beſchlagnahmt. Die Stadt
Köln ließ 28 vom Vorgebirge kommende Waggons Gemüſe,
das zu Wucherpreiſen nach Berlin und in die Jnduſtrie
gebiete verkauft werden ſollte, beſchlagnahmen. Es wurden
Preiſe von 50 bis 60 Mark für Spinat verlangt, während
der Richtpreis etwa 25 Mark beträgt.

S Schwediſche Fürſorge für unſere Kriegsgefangenen.
Sechzig ſchwediſche Studenten fahren in dieſen Tagen nach
Rußland, um die ſchwediſche Geſandtſchaft in Petersburg
in ihrer Tätigkeit für die in Rußland befindlichen Kriegs
gefangenen der Mittelmächte zu unterſtützen.

o Abnahme der r rer Von ärztlicher Seite wird feſtgeſtellt, daß in den Kriegsjahren 1915
und 1916 die Blinddarmentzündungen weſentlich ab
genommen haben: vor allem iſt die Ziffer der Sterbefälle

bedeutend geſunken. Mit der Aushebung der Männer hat
dieſer Rückgang nichts zu tun, denn die Todesfälle im
Felde werden auch im Heimatsort eingerechnet. Da eine
Anderung der Behandlung nicht eingetreten iſt, nimmt
man an, daß das Abſinken der Erkrankungszahl mit den
veränderten Ernährungsverhältniſſen zuſammenhängt.

O Jubiläum einer Stadt. Die Stadt Glückſtadt an
der Elbe kann in dieſen Tagen auf ein 800jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Die Stadtverwaltung hat aus dieſem
Anlaß eine Feſtſchrift, die eine kurze Geſchichte der Stadt
enthält, erſcheinen laſſen.

Söhne, zücket das Schwert! Gltern, gebt Guer Geld!

Schlagt beide gemeinſam den Feind!

kälte. Jn Königsberg wurden 15, in Tilſit gar 18 Grad
Kälte gemeſſen. Jn vielen Orten verurſachten Schnee
verwehungen erhebliche Verkehrsſtörungen. S

o Belohnungen für erhöhten Kartoffelanban. Der
Kreisausſchuß des Kreiſes Hagen beſchloß, fortan jedem
Landwirt des Kreiſes für jeden Morgen Kartoffelland, den
er über die bisher bepflanzte Kartoffelanbaufläche neu an
baut, 60 Mark zu vergüten.

o Der „Lebeknabe“. Ein 15 jähriger Lebemann wurde
auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin aufgegriffen. Das
Bürſchlein, das in ausgefransten Hoſen ſteckte und ein
braunes Lederköfferchen mit ſich führte, fiel einem Bahn
beamten auf, als es eine Fahrkarte erſter Klaſſe nach Ham
burg vorzeigte. Man fand in dem Handkoffer, der von
einem Kriminalbeamten geöffnet wurde, 17000 Mark in
bar und ein Bankbuch der Deutſchen Bank über 40000
Mark. Das Jüngelchen wurde als der Bureaugehilfe
Artur Nitſch aus Köln, der mit dem Gelde von Hauſe
ausgeriſſen war, feſtgeſtellt und in ſicheren Gewahrſam ge
nommen.

ſich vom Arme Herberts losreißen und

gut, daß Sie kommen! Ach, unſer armer, gnädiger
Herr! Er lebt ja noch, aber der Doktor macht ein
ſo finſteres Geſicht, ſchluchzt der treue Diener, der
im Hauſe Hollfelds alt und grau geworden iſt.

Kommerzienrat Hollfeld hatte nicht lange zu
leiden. Ein Schlaganfall hatte alle ſeine Glieder
gelähmt, nur die Augen, die mit ſo inniger Liebe
auf ſeinem Kinde ruhten, geben Zeugnis, daß er
ſie erkannt und ſich ihres Kommens freute. Noch
in der Nacht, die Mariannens Ankunft gefolgt, ver
ſchied ihr Vater ſtill und friedlich in Herberts Ar
men. Marianne kniete vor ſeinem Lager, ſie hielt
die erkaltenden Hände umſchlungen, als könnte ſie
das entfliehende Leben in ihnen feſthalten. Die
barmherzige Schweſter, die den Kranken gepflegt,
ſprach mit leiſer Stimme Sterbegebete Ein heiliger
Friede war im Sterbezimmer, den ſelbſt der Tod
nicht zu zerſtören vermochte.

Als Herbert ſeinem Schwiegervater die brechen
den Augen mit ſanfter Hand geſchloſſen, da ſank
Marianne ohne einen Laut am Sterbelager zu
ſammen, kalt und weiß wie der Tote, der dort
ſchlummerte. Herbert trug ſein Weib hinaus auf
ihr Zimmer. Die ganze Nacht ſaß er wachend an
ihrein Bette. Erſt gegen Morgen, als Marianne
in einen kurzen Schlummer geſunken, ſuchte auch
er ſein Lager auf. Uebermüdet ſchlief er, bis die

in Diſtprengen nach heftigem chneetreiben ſtrengſte Winter



S Neue Zeichnungen auf die Kriegsanleihe: Städtiſche
Sparkaſſe Charlottenburg: 15 Millionen Mark; Sparkaſſe
ber Stadt Dresden: 12 Millionen Mark; Landeshauptkaſſe
des Bezirksverbandes Kaſſel: 10,5 Millionen Mark; Leip
ziger Lebensverſicherungs-Geſellſchaft: 7 Millionen Mark;
Städtiſche Sparkaſſe Koburg: 4 Millionen Mark; A. Rie
beckſche Montanwerke: 3 Millionen Mark; Oberamtsſpar
kaſſe Biberach a. Rhein: 2,5 Millionen Mark; Sparkaſſe
der Stadt Lünen, Kreisſparkaſſe Ahrweiler, Motorenfabrik
Oberurſel, Buderusſche Eiſenwerke, Sparkaſſe des Kreiſes
Bell (Moſel), Stadt Flensburg: je 2 Millionen Mark.

o Kriegstrauung im Hauſe Wittelsbach. Jn Bad
Kreuth bei Tegernſee fand im engſten Familienkreiſe die
Kriegstrauung des Herzogs Ludwig Wilhelm in Bayern
mit der verwitweten Fürſtin Eleonore zu Schönburg
Waldenburg, geborenen Prinzeſſin zu SaynWittgenſtein
und Berleberg, ſtatt. Der Herzog iſt der Bruder der
Königin Eliſabeth von Belgien

O Zuruckhaltung von Butter. Der Landrat in Neu
ſtettin erläßt eine Bekanntmachung, in der es heißt: „Von
22 000 Milchkühen des Kreiſes ſind 8000 an Molkereien
angeſchloſſen. Dies gibt für die Allgemeinheit wöchent
lich 140 Zentner Butter, jede Kuh alſo faſt zwei Pfund
Von den l4000 imolkereikühen werden abgegeben
nur 40 Zentner, alſo von der Kuh nur gut Pfund Dasmuß anders werden! Da gutes Zureden und Entgegenkommen

kein Verſtändnis gefunden haben, wird in Zukunft
folgendermaßen vorgegangen: 1. für zwangsweiſe Vieh
lieferungen kommen in erſter Linie die ſchlecht melkenden
Kühe derjenigen Eigentümer in Frage, die ſchlecht liefern;
2. für jedes fehlende Pfund Butter der Pflichtmenge wird
die Vertragsſtrafe von 5 Mark eingezogen. Wer ſeinen
Verpflichtungen zur Lieferung von Butter nicht nach
kommt, wird von der Verteilung von Zucker, Petroleum
und Lebensmitteln ausgeſchloſſen.

O Verbot gewerbsmäßziger Heiratsvermittelung. Die
Wiener Polizeidirektion hat die geſchäftsmäßige Heirats
vermittelung verboten. In der Begründung des Verbots
heißt es: „Die gegen Entgelt ausgeführte Heiratsvermitte
lung kann in Anſehung der ſittlichen Bedeutung der Ehe
keinen Gegenſtand gewerblicher Tätigkeit bilden. Die
gewerbsmäßige Heiratsvermittelung iſt daher als ſittlich
verletzend zu betrachten.“

O Films für die Kriegsanleihe Für die neue Kriegs
anleihe ſind unter der Mitwirkung hervorragender künſtle-
riſcher und finanzieller Kräfte verſchiedene Films aufge
nommen worden; ſie ſollen in allen deutſchen Lichtſpiel
theatern vorgeführt werden.

S Pflegſchaftsbeſtellnng für eine Prinzeſſin. Durch
eine Bekanntmachung der Fürſtlich Waldeckſchen Domänen
kammer iſt der Rechtsanwalt Dr. Goeriſch in Dresden zum
Vertreter der Domänenkammer in Vermögensangelegen
heiten der verwitweten Prinzeſſin Albrecht zu Waldeck und
Pyrmont, Prinzeſſin Maria Luiſe zu Hohenlohe-Ohringen,
beſtellt worden. Alle von der Prinzeſſin abzuſchließenden
Rechtsgeſchäfte bedürfen. um Rechtsgültigkeit zu erlangen,
der Genehmigung des Rechtsanwalts Goeriſch
O Eine n Haſenkraukheit. Aus Oſtpreußen berichtet

umſchlag in verſchiedenen Gegenden bemerkbar macht.
Die Haſen bewegen ſich gekrümmt und träge dahin und
laſſen den Menſchen auf kurze Entfernung herankommen.
Da die Tiere kurz vor dem erſten Wurf ſtehen, befürchtet
man in Jägerkreiſen ein ſchlechtes Wildjahr.

O Die Sprotten- und Heringsfänge, die in den
letzten Wochen in der Elbemündung ſtattfanden, haben
reichen Ertrag geliefert. Es liefen täglich mehrere Fiſch
kutter mit je 10 000 bis 15 000 Pfund Fiſchen in CEuxhaven
ein. Die Fänge, durchweg täglich etwa 50 000 Pfund
ſind ſofort nach größeren Plätzen im Binnenlande weiter
befördert worden. Auch die Muſchelfiſcherei erweiſt ſich
als ſehr ergiebig.

o Bei der Reviſion erſchoſſen. Der Gendarmerie
oberwachtmeiſter Müller aus Königshofen i. d. Rhön
wurde bei der Prüfung der Getreide und Mehlvorräte
einer Mühle in Aufſtatt von dem Sohne des Mühlen-
beſitzers aus dem Fenſter heraus erſchoſſen. Der Täter,
der geiſteskrank ſein ſoll, wurde verhaftet

ſenen Läden lachte
Marianne war im Sterbezimmer, als er herab

kam, mit feſter Hand führte er ſie hinaus.
„Marianne, es iſt Sünde, ſo ſehr in ſeinem

Schmerz zu ſchwelgen. Du wirſt deine ohnehin
nicht feſte Geſundheit vollſtändig zugrunde richten.

„Was ſchadet es, Herbert, mich braucht ja nie
mand mehr.

„Jch will dir deine Worte vergeben. Marianne,
ich halte ſie deiner Erregung, deinem Schmerze zu
gut. Aber trotzdem muß ich dich bitten, inäßige
dich in deinem Schrnerze Du kannſt ruhig auf
deinem Zimmer bleiben, ich werde auch die Beileids
beſuche einpfangen. Wünſcheſt du, daß ich deinen
Verwandten ſofort Nachricht gebe

Ein Lichtſtrahl zuckt in Mariannens Augen
auf. Tante Erna, Hermine, ja, wenn die kommen

könnten!
„Jch bitte Herbert, gib ihnen Nachricht, teile

ihnen mit, daß ich ihr Kommen ſehnlichſt wünſche.
Ach, Herbert, du biſt ſo gut zu mir, daß ich gar ſo
unfreundlich zu dir bin. Aber wenn du in mein
Herz ſehen könnteſt, es iſt tot und kalt darin
„Arme Marianne! Wenn du der Sonne mei
ner Liebe geſtatten wollteſt, recht warm hineinzu
leuchten, du würdeſt ſehen, aus dem Schnee und
Eis, mit dem du künſtlich dein Herz umgeben,
könnken doch noch Frühlingsblumen blühen.

„Ach, Herbert, die Frühlingsblumen haben ja
geblüht, aber es iſt ein Reif darauf gefallen, der

ch der Haſen, die ſich nach dem plöslichen Witterungs e

helle Sonne durch die Ritzen der nicht feſt geſchloſ

O Zink und Alnmininmmünzen. Der Bundeſeine Genehmigung zur Prägung von e
ſtücken aus Zink erteilt; durch dieſe Münzen ſoll ein Erſatz
für die bisher geprägten Zehnpfennigſtücke aus Eiſen, die
für Automaten wenig geeignet ſind, geſchaffen werden. Die
Zinkmünzen haben natürlich nicht die Haltbarkeit der
Nickelmünzen. ſind aber auch nur als Kriegsmüngzen ge
dacht. Der Verſuch, Zink zu Prägungszwecken zu ver
wenden, iſt bereits mit gutem Erfolge in dem von uns
beſetzten Gebiete Belgiens durchgeführt worden. Die
Prägung der Aluminiummünsen wird regelmäßig fort
geſetzt; die Berliner Kgl. Münze hat bereits für 25 000
Mark 1Pfennig Stücke ausgegeben.

Kartoffelverbrauch für Branntwein. Durch Verodes Reichskanzlers wird ſaſen daß Karte ten im re
jahr 1916/17 auf Branntwein nur verarbeitet werden dürfen
ſoweit ſie ſich zur menſchlichen Ernährung nicht eignen und
nicht in einer in unmittelbarer Nähe befindlichen Trocken
anlage oder Stärkefabrik verarbeitet werden können.

Zeichnet
die ſechſte Kriegsanleihe und wißt:

daß unſer unerſchöpfliches Nationalvermögen Euer

Darlehen an den Staat vielfach ſichert,
daß der hohe Zinsſatz vom Reich vor dem Jahre

1924 nicht herabgeſetzt werden kann und darf
daß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen

Nennwert verlangen kann
daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleſhung,

wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz oder teilweiſe wieder verfügen kann

daß jede Zeichnungsſtelle verpfilchtet iſt über die

Höhe der einzelnen Zelchnungen Still
ſchweigen zu bewahren;

daß auch der zeichnen kann, der kein bares Geld

hat, weil ihm die Darlehenskaſſen andere
Werte zu günſtigem Zinsfuß beleihen,

Eragbnu
endgü die Hoffnung rauben muß, uns

niederzwingen zu können.

Gebt unſern Feinden die
Quittung für das abgelehnte

Friedensangebot!
Zeichnet mit allem, was Jhr aufbringen nnt,

Kriegsanleihe!

S S

III

mit mir!“
„Gern, Marianne, o wie gern will ich geduldig

warten, wenn ich nur die endliche Gewißheit habe,
daß einmal noch alles wieder gut wird l

„Ach, Herbert, ich kann mich ſelbſt nicht wieder
ſinden, das iſt das Schlimmſte. Jn mir ſcheinen
zwei Seelen zu leben die eine zieht mich zu dir hin
die andere aber macht mich hart und lieblos. Sie
läßt mich den Weg zu dir nicht finden denn immer
raunt ſie mir. „Er hat ſchlecht an dir gehandelt,
hat eine ſchwere Schuld auf ſich geladen. Jetzt hat
er Mitleid mit deinem Elend ſein Herz aber gehört
jenem ſchönen Mädchen, das ſo ſtolze, harte Worte
ſprechen konnte. Eines Emporkömmlings Tochter
lieben nimmermehr!“

„Marianne, warum verbitterſt du dir und mir
das Leben durch dein Mißtrauen

„Weil ich das Vertrauen nicht wiederftinden
kann, Herbert. Hilf es mir ſuchen, es iſt ja ſo
ſchwer zu finden. Liebe ohne Vertrauen iſt ja un
möglich

Einen Augenblick hält er ſie in ſeinen Armen,
feſt an ſeine Bruſt geſchmiegt, dann gibt er ſie frei.
Er verſucht nicht wieder, ſie zu küſſen, ſeitdem ſie
vor ſeinem Kuß zurückgeſchreckt iſt.

Fortſetzung folgt.

O Der Unterſtagatsſekretär als Schneeſchipper. Vor
dem Kultusminiſterium in Berlin konnte man an einem
dieſer ſchneereichen Tage das immerhin nicht gang gewöhn
liche Schauſpiel erleben, daß Unterſtaatsfekretär Dr.
Chappuis und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Nentwig an
der Spitze mehrerer Geheimer Kangzleie und Rechnungs
räte und Kanzleidiener eifrig am Werke waren, um Bürger
ſteig und Fahrdamm vom Schnee zu befreien

O Die deutſchen Theater und die Kriegsanleihe Jm
Organ der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger
ſchlägt Wilhelm BertholdGera den deutſchen Theatern
vor, einen Nationaltag für die Kriegsanleihe abzuhalten.
Jntendanten und Direktoren ſollten die geſamte Einnahme
dieſer Werbevorſtellung ohne jeden Abzug zur Verfügung
ſtellen, und ſämtliche Mitglieder aller deutſchen Bühnen
ſollten für dieſen Tag auf jegliche Gage und fedwedes
Honorar verzichten. Die ſo erzielte Summe ſoll als
Kriegsanleihe gezeichnet werden.

o Leuchtgasvergiftung mit rn Folgen Jn
einem Hauſe der Schwedter Straße zu Berlin wurden eine
Frau und vier Kinder vergiftet aufgefunden. Die Eltern
der Kinder waren abends ausgegangen der Mann war
vom Felde auf Urlaub gekommen Und hatten die Kleinen
unter der Obhut einer Bekannten zurückgelaſſen. Allem
Anſchein nach handelt es ſich bei der erſchütternden Kata
n um eine durch Unvorſichtigkeit erfolgte Leuchtgas
vergiftung

o Wiederherſtellung der Nürnberger Lorenzkirche.
Die berühmte Lorenzkirche in Nürnberg hat für ihre im
Ganuge befindliche Herſtellung bisher ſchon mehr als eine
Million Mark erfordert. Zur Vollendung der Wieder
herſtellung iſt, wie jetzt mitgeteilt wird, noch eine zweite

i nötig.O Beſeitigung der zweiten Wagenklaſſe auf den
badiſchen Staatsbahnen Auf verſchiedenen Seitenlinien
der badiſchen Staatsbahnen iſt in letzter Zeit die zweite
Klaſſe abgeſchafft worden auf den großen Strecken ver
kehren nach wie vor Wagen zweiter Klaſſe.

o Graf Zeppeline Geburtshaus. Der Stadtrat von
Konſtanz am Bodenſee hat beſchloſſen an dem Geburts
haus des Grafen Zeppelin jetzt Jnſelhotel eine Ge
denktafel anzubringen ſowie die Errichtung eines
i Wenn Erinnerungsmales unverzüglich in die Wege zu
eiten

S Das neueſte kriegeriſche Unternehmen Sarrails.
Um in Saloniki nicht gang untätig zu bvleiben, hat ſich
General Sarrail, Pariſer Blättern zufolge, vor einigen
Tagen verheiratet; ſeine Frau war bisher Krankenſchweſter
und hieß als Mädchen de Joannis.

S Pocken in Schweden. Jn verſchiedenen Länder
ſtrichen Schwedens ſind ſchwarze Pocken feſtgeſtellt worden.
Jn Gefleborg ſind 29 Perſonen erkrankt, von denen bisher
zwei geſtorben ſind.

S Der „Feind“ im Lande. Profeſſor Day, ein ge
borener Deutſcher, der ſeit 20 Jahren an der Hochſchule
in Birmingham wirkt, hatte ſich bei Kriegsbeginn in den
engliſchen Untertanenverband aufnehmen laſſen. n

der Hochſchule den ſtädtiſchen Zuſchuß zu ſperren, wenn ſie
den greiſen Gelehrten nicht ſofort aus dem Lehrkörper
ausſchließe.

o Selbſtmord wegen der
einem merkwürdigen Grunde hat der ſehr vermögende
Rentner und Weingutsbeſitzer Schalk in Augsburg Selbſt
mord begangen. Er hatte ſeine 1915er Weine zu hohen
Preiſen verkauft. Als er nun von den jüngſt erzielen
Rekordpreiſen bei den Weinverſteigerungen in der Rhein
gegend erfuhr, machte er aus Gram darüber, daß er ſeine
Weine noch zu billig verkauft hatte, ſeinem Leben ein Ende.

O Verzicht auf den Biergenuſz. Die Studentenver
bindung „Wingolf“ in Marburg erklärte daß ſie auf jedes
Biertrinken und auf den Genuß aller Getränke, die aus
Nahrungsmitteln hergeſtellt werden, während der Dauer
des Krieges verzichte um verhindern zu helfen daß
wichtige Nährmittel zu Genußzwecken Verwendung finden.
Die Verbindung forderte gleichzeitig alle akademiſchen
Kreiſe auf, ſich ihrem Vorgehen anzuſchließen.

o Spaniſche Huldigung für Kaiſer Wilhelm. Bei
der Kaiſergeburtstagsfeter in Buenos Aires wurde wie
jetzt bekannt wird, dem deutſchen Geſandten eine Adreſſe
überreicht, die 48 000 Unterſchriften von in Argentinien
lebenden Spaniern trug und alſo lautete: „Die unter
zeichneten, in Argentinien lebenden Spanier, die ſtols
darauf ſind, daß ſie mit der edlen Sache, die Deutſchlan
gegenwärtig verteidigt, ſympathiſieren, bringen dem glor
reichen Kaiſer Wilhelm II. die begeiſtertſten Glückwünſche
zu ſeinem Geburtstage dar und drücken ihm ihren auf
richtigſten Wunſch für den endgültigen Sieg der Mittel
mächte aus.

Weinrekordpreiſe. Aus

Rieſenbrand in Wladiwoſtok.
Aus Petersburg wird gemeldet: Jn Wladi-

woſtok brach am 21. März ein Feuer in den ſtädt
iſchen Hafenanlagen aus und verbreitete ſich mit
raſender Geſchwindigkeit. Dabei verbrannten 100000
Pud Baumwolle, für 7 Millionen Rubel Patronen
explodierten. Der japaniſche Dampfer Nagaſaki
Maru“, der Artilleriemunition geladen hatte, flog
in die Luft. Es wird angenommen, daß das
Feuer von der Gendarmerie gelegt worden iſt.
Zahlreiche Gendarmen, die bisher noch in Wladi
woſtok weiter angeſtellt waren, wurden deshalb
verhaftet
e

Kirchliche Nachrichten.
rtskirche: Am Palmſonntag, Vorm. 9 Uhr Konfirmationse Beichte und heil. Abendmahl. Nachm. 5 Uhr Kriegs

andacht, Beichte und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange-
In der Schloßkirche kein Gottesdienſt

irchenbezirk Bethau Vaundorf: Am Palmſonntag, Vorm.z 10 Uhr Einſegnungsfeier in der Kirche zu Bethau. Herr

Paſtor Biedermann.

en



Anzeigen.
Bekanntmachung.

Ein Portemonnaie mit Jn-
halt iſt als gefunden abgegeben
worden.

Annaburg, den 29. März 1917.
Der Amtsvorſteher.

J. V. Schaefer
Eine Unterwohnung
zum 1. Juli zu vermieten

Ulmenſtraße 23.

2 Wohnungen
zum 1. Juli zu e ſah 5.

kine Oherwohnung,

2 Stuben, Kammer und Küche, zu
ſofort oder 4. Juli zu beziehen.

Thätmeyer, Torgauerſtr. 8.

Als paſſendes
Konfirmationsgesohenb

empfehle:

Handſchuh, Taſchentuch,
Kravatten- u. Nähkaſten,
Handtäſchchen f. Mädchen,

Portemonnais c.
IIerm. Steinbeiss.

Militär
Reklamationen

in allen Ausführungen ſind wieder
vorrätig in der Buchdruckerei.

Brotaufstrich
empfiehlt J. G. Fritzſche

Verkauf von holländischen Kühen.
Seitens der Landwirtſchafts kammer für die Pro

vinz Sachſen findet am
Dienstag den 3. April 1917, vormittags 11 Uhr

in Stendal Viehhof
ein Verkauf von etwa

50 Stück holländiſch. Kühen,
größtenteils friſchmilchend u. hochtragend,

ſtatt. Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung nur an
Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich durch ortspoliliche Beſcheinig
ung als ſolche ausweiſen können.

Mädchen und Frauen
iſt Gelegenheit geboten, in unſerer Fabrik die

Blumen Handmalerei
zu erlernen und ſich dadurch bei angenehmer, ſauberer Be
ſchäftigung eine ſehr gute Verdienſtmöglichkeit zu ſchaffen.

Annaburger Steingutfabrik G.
Schulentlaſene Knaben n. Mädchen
für unſere Dreherei ſowie Schablonen Malerei geſucht.

Annaburger Steingutfabrik

h

Seſangbücher
in einfachen und beſſeren Einbänden.

Ferner empfehle als paſſende

Konfirmationsgeſchenke
und helehrencde Jugendschriften

in reichhaltigſter Auswahl.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
e

Zur Anfertigung von

Grabbibeln, Grabplatten,
letztere von 3 Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellan Malerei.

Konſum-, Produktiv, Spar und Ban-
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H

erregen

e

e

BBERLINSW. 48.

Reichhaltig m Nationale Unterhattend

Abonnementspreis 5 Mk wientelfähul,

Probenummern kostenfrei.
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

J

Wenn Sie
wert volles, wohlschmeckendes,
billiges Gemüse, bedeutenä
höherer Nährwert wie Roggen,
Weizen und Reis, oder Futter
für Kühe, Sehweine, Ziegen,
Kaninchen, Geflügel brauchen
schreiben Sie an die Firma

A. PLöTTNBR
Theissen in Thür. No. 78.

v

JSehmidt's Zahnpraxis
Jesses, Telephon Ar. 91

Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
Kittwoehs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne G Behandlung für Land

Krankenkassen Torgau.

PoſtpackrtAnfklebzettel
hält vorrätig

H. Stsindsiss, Buchdrnckerei.

Auſchelfleiſch
in Gelee,

Holländ. Vote Rübchen,
A Pfund 65 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

ſind wieder vorrätig

Veilehen-
autwäs ehe
iſt der beſte Erſatz für Stücken

Seife, à Beutel 30 Pf.,

Herm. Steinbeiß.
T

zu haben bek J. G. Fritzſche.

Konfirmations Glückwunschharten.

I Dmil Pape, praßt, Dentift

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Dhristl. Vergißmeinnicht. Beschenk Diteratur.

Hermann Steinbeiss, Buchhandlung.

See gKontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckeret.

Saale- Zeitung
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierte jahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldentsehlands, die über einen reichhaltigen Handels
teil verfügt und die Zichungslisten der Preuss. Lotterie verötfentlieht,

Mit den Beiblättern Tägliches Dnterhbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlogungsliste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
reichkaltige, dabei aber doch büllige Zeitung. aie in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer raseh und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Chanakters zu halten wünseht, der

bestelle beim nächsten Postamt die

Saale-Zeitung, a er2 Land über ganz Mittel-
deutschand, bei dem Kaufkräftigsten Publikum

Anzeigen haben daher besten Erfolg
Epechition: Halle a S Gr. Brauhausstr. 7.

Um dem Mangel an Kleingeld etwas abzuhelfen, beſchloß
der Vorſtand, vom J. April abMorddeutsehe Allgemeine Zeit

zu jeder Zeit mit vollem Wert in Zahlung genommen.

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,

Metallnarken zu 10 und 50 Pfg.
zur Ausgabe zu bringen.

Dieſelben haben nur in unſerem Geſchäft Gültigkeit und werden

Der Vorstand

Meiner werten Rund

zhaft, Freunden und Be
kannten auf diesem Nege

die besten Blück-
und Segenswünsche

Zzün Ronfirmation ihrer
Kinder.

Familie 9imon.
S

im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.
Sprechzeit für Zahnkranke:

bis 6 Uhr nachm.

Wittenberg
Frachtbriefe

Unſerer werten Kundſchaft zur Konfirmation e

ihrer Kinder ſenden die

herzlichſten Glück und
Segenswünſche

Carl Quehl und

O.

o

Frau.

ee

c
S r

7Unserer werten Kundschaft senden auf diesem
Wege die herzlichsten

Glück und Segenswünsehe

27

4 W

zur Konfirmation ihrer Kinder.

Seb. Schimmeyer und Frau.

G eceeeee
Unſeren werten Kunden zur Konfirmation

ihrer Kinder nur auf dieſem Wege

die herzlichſten Glück und
Segenswünſche!

Herm. Steinbeiß und Familie.
C

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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